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Das Ziel der Diplomarbeit war es, die durch die Kristal l isation von Mauersalzen 
verursachte Schadenssituation der romanischen Wandmalereien an der Nordwand 
der Kirche St . Georgen ob Judenburg zu erfassen .  Außerdem sollten die 
Untersuchungen Aussagen über den wahrscheinl ichen Schadensfortschritt 
ermögl ichen .  
Bei den  U ntersuchungen wurden einerseits qual itative Methoden angewendet. Diese 
umfaßten d ie Salzkartierung unter Verwendung des Polarisations- und Elektronenmi­
kroskops und der M ikroana lytik bzw. die Schadenskartierung der Wand und der 
kritischen Zone der Nordwand . Andererseits wurden auch eine Reihe q uantitativer 
Methoden zur Interpretation herangezogen .  Zu d iesen zählen Ionenanalysen von 
Entsa lzungskompressen, Staubproben und Mörtelbohrungen, Feuchtedaten von 
Mörtel- und Mauerwerksbohrungen und Kl imamessungen.  E ine sinnvol le 
I nterpretation war erst durch d ie Korrelation der Ergebn isse al ler a ngewendeten 
Methoden mögl ich . 
Es zeigte sich im laufe der Arbeit, daß die Untersuchungsmethodik z .T.  noch nicht 
vol lständig ausgereift ist, v .a .  im Bereich der Schadenskartierung .  

D ie  Untersuchung ergab, daß d ie Wandmalereischäden fast aussschließlich durch 
d ie Kristall isation von Gips und Epsomit hervorgerufen werden .  U nter den 
derzeitigen Feuchte- und Kl imabedingungen ist nur bei  Epsomit eine fortschreitende 
Krista l l isation feststel lbar. Der davon betroffene Teil der Nordwand umfaßt nur  
einen kleinen Bereich.  In  St .  Georgen ist aber, wie auch be i  anderen O bjekten in 
Europa, eine langsame Gips-Weißschleierbild ung in höheren Bereichen der 
Wand malerei zu befürchten.  

D ie Untersuchungen ermöglichten auch e ine Beurtei lung der bei der Restaurierung 
angewendeten Methoden. Die Restaurierungsmaßnahmen waren erfolgreich bei der 
Min imierung der aufsteigenden Feuchte. Es besteht jedoch die begründete 
Vermutung,  daß d ie Kompressenentsalzung zu einer verstärkten Gipskristal l isation 
geführt hat . 

Als Kernpunkte möglicher zukünftiger Untersuchungen ergaben sich folgende Pro­
blemkreise : 

das Verhalten von Calciumsulfat in Lösungen von Chlorid- und Nitratsa lzen 
der Einfluß von Chloriden und Nitraten auf die kritische Feuchte und d ie 
Löslichkieit von Salzgemischen 
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Genauere Untersuchungen d ieser offenen Fragen würden wesentl ich zum besseren 
Verständ nis von Mauersa lz-Systemen beitragen; u .a .  könnte der Mechanismus der 
G ipskrista l l isation in der Chlorid-Nitrat-Zone von Bere ichen mit aufsteigender Feuch­
te einer Klärung zugeführt werden.  

Versenkungsdiagenetische Prozesse und Tonmineralneubildungen in der Molasse. 
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Tonmergelbohrkerne eozänen-miozänen Alters aus dem Molassebecken Oberöster­
reichs s ind im Hinbl ick auf vesenkungsd iagenetisch bedingte Neubi ldungen bzw. 
Umbi ldungen mineralogisch und chemisch untersucht worden.  

Die Untersuchungen der Gesamtproben ergaben für d ie jüngeren Sed imente a lpino­
type Prägung,  während d ie älteren Sed imente (Obereozän-Untero l igozän) aus einem 
unterschied l ichen Liefergebiet, dem Krista l l in der Böhmischen Masse, stammen .  In 
den Bohrprofi len Puchkirchen 1 und Geretsberg 1 nehmen Kaolinit und Ch lorit, sedi­
mentolog isch bed ingt, mit der Teufe zu,  Quarz n immt ab. 

Die für d ie Untersuchungen von diagenetischen Neu- bzw. Umbi ldungen entschei­
denden < 2µ- bzw. < 0 ,2µ-Fraktionen der Proben zeigen in  den angesprochenen 
Bohrprofi len in i hrer Mineralogie und Chemie folgende Veränderungen :  Das M ixed­
Layer-Tonmineral l l l it/Smectit ( < 0, 2µ-Fraktion) zeigt mit der Teufe zunehmende 
l l l it isierung;  d ies d rückt sich auch im Anstieg von K20 und Al203 aus . Die Quel le 
für das Ka l ium und Aluminium ist der sich auflösende Alkal ifeldspat ( < 2µ-Fraktion ) .  
Diese Beziehung kann durch folgende Gleichung ausgedrückt werden : Smectit + 
Al3 + + K + = l l l it + Si4 + (HOWER et a l . ,  1 976; HORTON et a l . ,  1 985 ) .  

Die untersuchten Mixed-Layer l/S sind bis i n  Teufen von 2500 m zufä l l ige Verwach­
sungen von l l l it  und Smectit . Der geringe geothermische Grad ient (2 ,  7 ° C/1 00 m) 
im Molassebecken ist die wahrscheinl ichste Ursache für d ie N ichtbi ldung von 
geordneten M ixed-Layer Strukturen .  Die Berechnungen der Strukturformeln der 
Endgl ieder l l l it und Smectit aus den l/S Tonmineralen ergaben für den 

Smectit :  K0. 1 4X + 0_54 (Al 1 .08Mg0.46Fe0_36 Ti0_0 1 )Si4 _03o 1 0(0Hl2 und für den 

l l l it :  Ko.43X + o.24(Al 1 .2sMgo.4oFeo.3a Tio.01 ) (Si3 ,5 1 Alo.4s l0 1 0(0Hl2 · 
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